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Reinen Wein
einschenken
19,3 Millionen Franken kostet die
unterirdische Velostation beim Bahn-
hof Luzern. Sollen die Velofahrerin-
nen und Velofahrer auch etwas daran
zahlen? Bürgerliche und viele Linke
finden: Ja – auch aus taktischen Grün-
den. Sie erhoffen sich eine stärkere
Zustimmung an der Urne, wenn die
Nutzer ihren Beitrag leisten. Der
Stadtrat sieht daher eine Gebühren-
pflicht für einen Teil der Station vor.

Welche Vorteile erhalten die zahlen-
den Velofahrer? Sie dürfen ein paar
Schritte näher am Bahnhof parkieren,
zudem kommt nachts nur in die
Velostation rein, wer ein Ticket hat.
Nähe zum Bahnhof und Sicherheit
fürs Velo: Mit diesem Argument
wollten die SBB 2019 Luzerner Velo-
fahrende zur Kasse bitten. Das Vorha-
ben scheiterte kläglich, genauso wie
die Velostation bei der Uni chronisch
unterbesetzt war, als diese noch
kostenpflichtig war.

Das Szenario könnte sich bei der
neuen Velostation wiederholen:
Gähnende Leere im kostenpflichtigen
Teil, überfüllte Gratis-Plätze und
Velo-Chaos an der Bahnhofstrasse.
Um dies zu verhindern, braucht es
zusätzliche Vorteile für Zahlende –
etwa Flickservice oder Steckdosen für
E-Bikes. Doch dies ist teuer, womit
die Gebühren am Ende bestenfalls die
zusätzlichen Leistungen decken. Die
Katze beisst sich in den Schwanz. Das
ist zwar kein Grund, die Velostation
abzulehnen, aber der Stadtrat muss
den Abstimmenden reinen Wein
einschenken bei der Frage, wer das
Projekt am Ende bezahlt.

Robert Knobel
robert.knobel@
luzernerzeitung.ch

Apropos

Gegen Faulheit hilft
keine Pandemie
Im Frühjahr des letzten Jahres klagte
ich an dieser Stelle über ausverkauftes
Equipment für das Homefitness.
Nicht nur Schutzmasken und Des-
infektionsmittel waren nämlich zu Be-
ginn der Pandemie schwer zu be-
schaffen, sondern auch Lang- und
Kurzhanteln.

Nun war ich nie der fleissigste Fitness-
gänger. Doch der Ausbruch dieses
Virus animierte zu neuen Vorsätzen.
Für einmal galt ja die Ausrede, man
habe keine Zeit fürs Training, nicht
mehr.

Die Lage auf dem Hantelmarkt hat
sich über die letzten eineinhalb Jahre
wieder entspannt. Und inzwischen
bin ich daheim so gut ausgerüstet,
dass ich nie wieder auswärts trainie-
ren müsste. Dumm nur: Das Zeug
steht nun einfach unbenutzt in meiner
Stube rum statt im Studio.

War eigentlich ziemlich vorhersehbar.
Gegen Faulheit hilft eben auch keine
Pandemie.

Gregory Remez

Brückenbauer imNationalrat

Sven Altermatt

Er zählt nicht dazu. Nik Gugger, 51,
EVP-NationalratundSozialunterneh-
mer aus Winterthur, gehört nicht zu
den Wortführern unter der Bundes-
hauskuppel. Das würde bei ihm, dem
VertretereinerKleinparteimitnurdrei
Mandaten, auch niemand erwarten.
DochesgibteineDisziplin, inderGug-
ger unschlagbar ist: Er ist ein Meister
darin, politische Brücken zu bauen.
Sein Werkzeug dafür sind Vorstösse.

Der EVP-Mann reicht solche nicht
inflationär ein; manche Parlamenta-
rier tun dies zwecks Selbstprofilie-
rung, andere einfach zur Bewirtschaf-
tung der Agenda. Wenn Gugger ein
Anliegen portiert, stützt er dieses
meist von Anfang an breit ab: Der Ver-
treter der Mitte-Fraktion geht einen
Schritt auf Ratskolleginnen und Rats-
kollegen zu – namentlich auf solche
aus anderen politischen Lagern – und
bittet um Sukkurs für sein Vorhaben.
Ebenso unterstützt er gerne die Vor-
stösse anderer.

Denn: Ohne Zusammenarbeit
geht’s nicht. Schliesslich ist die viel-
beschworene Konkordanz ein Mar-
kenzeichen der Schweizer Politik, das
Parlament quasi ihr Maschinenraum.
Doch welche Nationalrätinnen und
Nationalräte sind ganz konkret bereit,
einen Schritt auf Vertreterinnen und
Vertreter anderer Lager zuzugehen?
Eine Möglichkeit, dies herauszufin-
den, bieten die sogenannten Mit-
unterzeichnungen. Die Ratsmitglie-
der können ihre Vorstösse und parla-
mentarischen Initiativen, mit denen
sie neue Gesetze sowie Auskünfte
oder Berichte verlangen können, von
anderen Ratsmitgliedern mitunter-
zeichnen lassen.

Je grösser die Zahl der Mitunter-
zeichnenden, desto grösser das poli-
tische Gewicht eines Vorstosses. Von
einem «Indikator der Kompromiss-
bereitschaft» sprechen die Berner
Politologen Marc Bühlmann, Anja
Heidelberger und David Zumbach in
einem Fachaufsatz zum Thema. So-
wohl das Ersuchen um Unterschriften
als auch die Mitunterzeichnung selbst
zeigten «eine grundsätzliche Bereit-
schaft, gemeinsam Lösungen zu su-
chen», halten sie fest.

Kein anderes Mitglied des Natio-
nalrats ist dabei so erfolgreich wie Nik
Gugger. Das zeigt der Brückenbauer-
Index, eine erstmals durchgeführte
Auswertung von CH Media.Zur Halb-

zeit dieser Legislatur hat die Bundes-
hausredaktion mit Hilfe von Daten-
spezialisten die Vorstösse ausgewer-
tet, die seit Dezember 2019 von
Mitgliedern des Nationalrats einge-
reicht worden sind. Eingeflossen sind
fast 2900 Motionen, Postulate, Inter-
pellationen, Anfragen und parlamen-
tarische Initiativen. Sie verzeichnen
über 17 300 Mitunterzeichnungen.

Für jedes Ratsmitglied wurde zum
einen ausgewertet, wie erfolgreich es
für seine Vorstösse bei anderen Rats-
mitgliedern um Unterschriften er-
sucht hat. Und zum anderen, wie oft
es selbst Vorstösse anderer mitunter-
zeichnet hat. In den beiden Katego-
rien wurden Punkte vergeben. Je wei-
ter die Beteiligten jeweils politisch
auseinanderliegen, desto mehr Punk-
te gab’s (Details siehe Text rechts).

NikGuggerpunktetmit seinen
«blockfreienVorstössen»
Nationalrat Gugger führt die Liste mit
219 Punkten an. 120,5 Punkte erziel-
te er fürs «Ersuchen um Unterschrif-
ten»,98,5 fürdie«Mitunterzeichnung
von Vorstössen». Wie der Zürcher im
Ratsbetrieb arbeitet, zeigen einige
seiner Vorstösse beispielhaft.

So organisierte Gugger für eine
Motion eine breite Allianz, die einen
besseren Schutz von Minderjährigen
vor Pornografie verlangt. Zu den Mit-
unterzeichnenden zählen Grüne wie
Regula Rytz, Albert Rösti aus der SVP
oder FDP-Vertreter Christian Was-

serfallen. Ähnlich ein Postulat, in
dem es um die Stärkung der digita-
len Kompetenzen in der Berufsbil-
dung geht. Gleich 40 Ratsmitglie-
der von links bis rechts unterzeich-
neten den Vorstoss. Und Guggers
Motion für «umweltverträgliche Zi-
garettenfilter» haben 32 Vertreter
aller Couleur unterschrieben, Öko-
bewusste ebenso wie linke Präven-
tionsförderer und rechte Suchtmit-
telskeptiker.

Es sind nicht die grossen Bro-
cken, derer er sich annimmt. Aber
die Eingaben von Nik Gugger sind
wohldurchdacht. Schritt für Schritt
baut er Allianzen. «Ein Vorstoss ist
schnell eingereicht», sagt er. «Aber
was bringt ein unüberlegter Schnell-
schuss?» Er selbst pflegt den An-
spruch, Vorstösse einzureichen, die
möglichst breit von links bis rechts
getragen werden. Gugger sagt, er
habe das Bild von «blockfreien Vor-
stössen» vor sich. Lösungsorientiert
und ausbalanciert sollten sie sein,
aber dennoch ein klares Ziel verfol-
gen. Um andere von seinen Ideen zu
überzeugen, wendet er zuweilen viel
Zeit auf; «vorwiegend von Angesicht
zu Angesicht», das ist ihm wichtig.

Dass auf ihn seine Parteikollegin
Marianne Streiff-Feller im Brücken-
bauer-Index folgt, ist kaum ein Zufall.
Bei der «Mitunterzeichnung von Vor-
stössen» landet die Berner National-
rätin mit 125 Punkten gar auf dem ers-
ten Platz. Die EVP verfügt über ein
einzigartiges Profil, das sie für unter-
schiedliche Lager anschlussfähig
macht. In sozial- oder umweltpoliti-
schen Fragen tickt sie links, in gesell-
schaftspolitischen konservativ.

EinaltgedienterSVP-Mann
sticht in seinerParteiheraus
Darüber hinaus finden sich im Brü-
ckenbauer-Index auch Nationalrätin-
nen und Nationalräte auf den Spitzen-
plätzen, denen der Rufvorauseilt, ger-
ne überparteilich zu agieren – ohne
dabei von den Kernanliegen ihrer
Fraktion abzuweichen. Dazu zählt die
drittplatzierte Mitte-Nationalrätin
Christine Bulliard-Marbach. Sie steht
für die typisch freiburgische Kultur
des Interessenausgleichs und des Bi-
linguisme. Als gut vernetzt gilt der
Berner Sozialdemokrat Matthias Ae-
bischer (Platz 6), bei dem besonders
seine 186 Mitunterzeichnungen an-
derer Vorstösse herausstechen. Selbst
erzielt er Erfolge oft mit ideologisch

unbestrittenen Lösungen. Nicht bei
den grossen politischen Linien.

Aebischers Parteikollege Mathias
Reynard (Platz 5) hat sich Ende Mai
nach seiner Wahl in den Walliser
Staatsrat aus Bern verabschiedet. Mit
einer parlamentarischen Initiative,
der eigentlichen Königsdisziplin, ge-
lang ihm einst ein Bundesberner
Kunststück: Damit stiess Reynard die
Erweiterung der Anti-Rassismus-
Strafnorm um die sexuelle Orientie-
rung an. 54 Mitunterzeichnende
unterstützten das ursprüngliche An-
liegen, das schliesslich in einer Volks-
abstimmung durchkam.

Bemerkenswert ist der vierte Platz
von SVP-Nationalrat Jean-Pierre Grin.
Der Waadtländer positioniert sich da-
mit weit vor seinen Fraktionskolle-
gen. Der mit 73 Jahren älteste Parla-
mentarier gehört zum gemässigten,
bäuerlichen Parteiflügel. Er besitzt
eine gewisse Narrenfreiheit gegen-
über seiner Fraktion. In der Deutsch-
schweiz kaum bekannt, gilt er in der
Romandie als einer, der den Aus-
gleich sucht. Zuletzt lancierte er etwa
eine Motion mit der Forderung, bei
der zweiten Säule den Koordinations-
abzug bei der Berechnung der Spar-
beiträge auf dem Lohn abzuschaffen.
Mitstreiter fand er in fünf Fraktionen.

Derweil ist FDP-Doyen Kurt Fluri
(Platz 7) bekannt als Mann des partei-
übergreifenden Kompromisses. Dies
spiegelt sich in seinen Vorstössen. Der
Solothurner reicht verhältnismässig
wenige davon ein, stützt sie aber breit
ab und ermöglicht selbiges mit seiner
Unterschrift. Sogar Interpellationen,
die durch eine simple Bundesratsant-

Wer spannt im
Bundeshaus auch
mit Gegnern
zusammen?
Parlamentarier überfluten Bern mit Vorstössen, heisst es gern.
Doch manche gleisen damit breit abgestützte Lösungen auf.
Eine exklusive Auswertung fördert Überraschendes
zu Tage. Das sind die Brückenbauer im Nationalrat.

Greta Gysin
Partei: Grüne (TI)
Platzierung: 12
Score: 132,5

Sophie Michauddd Gigon
Partei: Grüne (VDDD)
Platzierung: 11
Score: 134,0

Maaartina Munz
Parrrtei: SP (SH)
Plaaatzierung: 15
Scooore: 127,0

Gabriela Suter
Parrrtei: SP (AG)
Plaaatzierung: 14
Scooore: 127,5

Léonore Porchet
Partei: Grüne (VD)
Platzierung: 17
Score: 124,0

«EinVorstoss
ist schnell
eingereicht.Aber
wasbringt ein
unüberlegter
Schnellschuss?»

NikGugger
Nationalrat (EVP/ZH)
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wort erledigt werden, verleiht Fluri
überparteilichen Nachdruck.

VieleUnterschriften
allein reichennicht
In der Tat sind Vorstösse nur ein Räd-
chen in der Mechanik des Bundespar-
laments, um gemeinsame Lösungen
zu finden. Viel Einfluss haben etwa
die vorberatenden Kommissionen,
die hinter verschlossenen Türen ta-
gen. Hier werden die Merkmale gros-
ser Vorlagen wie des AHV-Steuer-
Deals oder der Zuwanderungs-Ini-
tiative geprägt, hier wirken die
Strippenzieher und Dealmaker. Von
vornherein weniger Vorstösse werden
im Ständerat eingereicht. Das Instru-
ment hat in der kleinen Kammer, be-
kannt für ihre Kompromisskultur,
nicht dieselbe Bedeutung.

Der Brückenbauer-Index konzen-
triert sich auf die Speerspitze im Na-
tionalrat, nicht auf eine Gesamtrang-
liste. Schliesslich gibt es auch Parla-
mentarierinnen und Parlamentarier,
die mit Vorstössen wenig anfangen
können. Legendär in dieser Hinsicht:
der St.Galler Mitte-Nationalrat Mar-
kus Ritter. In den vergangenen zehn
Jahren reichte er gerade einmal vier
Vorstösse ein. Als Bauernpräsident
habe er ohnehin mehr als genug Prä-
senz, erklärte er dieser Zeitung einst.
Immerhin setzte er in dieser Legisla-
tur bereits 85 Mal seine Unterschrift
unter den Vorstoss anderer Politiker.

Dass die reinen Zahlen nicht alles
sind, zeigt sich bei der Schaffhauser
SP-Nationalrätin Martina Munz. Sie
hat in dieser Legislatur schon 427 Vor-
stösse mitunterzeichnet und 45 eige-

ne eingereicht. Weil diese jedoch vor-
nehmlich im linken Lager zirkulieren,
landet Munz im Brückenbauer-Index
trotzdem bloss auf Platz 15.

Isabelle Chevalley
Partei: Grünliberale (VD)
Platzierung: 16
Score: 125,5

Damien Cottier
Partei: FDP (NE)
Platzierung: 20
Score: 117,5 Datenrecherche und Modell: Sven Altermatt und David Limacher/Grafik: Stefan Bogner

Beat Flach
Partei: Grünliberale (AG)
Platzierung: 13
Score: 132,0

Isabelle Pasquier-Eichenberger
Partei: Grüne (GE)
Platzierung: 18
Score: 119,0

Eric Nussbaumer
Partei: SP (BL)
Platzierung: 19
Score: 118,5

Kurt Fluri
Partei: FDP (SO)
Platzierung: 7
Score: 158,5

Christoph Clivaz
Partei: Grüne (VS)
Platzierung: 10
Score: 138,5

Matthias Aebischer
Partei: SP (BE)
Platzierung: 6
Score: 159,5

Christine Bulliard-Marbach
Partei: Mitte (FR)
Platzierung: 3
Score: 199,5

Jean-Pierre Grin
Partei: SVP (VD)
Platzierung: 4
Score: 191,0

Benjamin Roduit
Partei: Mitte (VS)
Platzierung: 9
Score: 151,5

Fabio Regazzi
Partei: Mitte (TI)
Platzierung: 8
Score: 154,0

Mathias Reynard
Partei: SP (VS)
Platzierung: 5
Score: 166,0

Niklaus-Samuel Gugger
Partei: EVP (ZH)
Platzierung: 1
Score: 219,0

Marianne Streiff-Feller
Partei: EVP (BE)
Platzierung: 2
Score: 202,5

Vorstösse im Nationalrat:
Die zwanzig grössten Brückenbauerrr

Glossar: Was steckt
hinter den Vorstössen?

Motion: Mit einer Motion erhält der
Bundesrat den Auftrag, einen Entwurf
zu einem Gesetz der Bundesversamm-
lung vorzulegen oder eine Massnahme
zu treffen.
Postulat: Ein Postulat beauftragt den
Bundesrat, zu prüfen und zu berichten,
ob ein Entwurf zu einem Gesetz der
Bundesversammlung vorzulegen oder
eine Massnahme zu treffen ist.
Interpellation: Mit einer Interpellation
wird vom Bundesrat Auskunft über, wie
es heisst, «wichtige innen- und aussen-
politische Ereignisse» sowie Angele-
genheiten des Bundes verlangt.
Anfrage: Mit einer Anfrage wird vom
Bundesrat ebenfalls Auskunft über
wichtige innen- oder aussenpolitische
Angelegenheiten verlangt.
Parlamentarische Initiative:Mit einer
parlamentarischen Initiative wird der
Entwurf zu einem Erlass oder die
Grundzüge eines solchen Erlasses
vorgeschlagen – federführend ist das
Parlament selbst. Sie ist kein Vorstoss
im rechtlichen Sinne. (chm)

So funktioniert der
Brückenbauer-Index
Die Bereitschaft, im Nationalrat frühzeitig gemeinsame Lösungen zu suchen.

Parlamentarierinnen und Parlamen-
tarier können ihre Vorstösse und par-
lamentarische Initiativen von ande-
renmitunterzeichnen lassen. Jegrös-
serdieZahlderMitunterzeichnenden,
desto grösser das politische Gewicht
eines Vorstosses. Zur Halbzeit dieser
Legislatur hat die Bundeshausredak-
tion von CH Media mit Hilfe von
DatenspezialistensämtlicheVorstös-
se ausgewertet, die seit Dezember
2019 imNationalrat eingereichtwor-
den sind. Es sind fast 2900 an der
Zahl. Sie verzeichnen über 17300
Mitunterzeichnungen. Aus der
Datenanalyse entstand erstmals der
Brückenbauer-Index.

Zunächst wurde jede einzelne
Mitunterzeichnung jedes Vorstosses
erfasst, dann entsprechend der poli-
tischen Positionierung der Fraktion
des jeweiligenRatsmitgliedsaufeiner
Links-Rechts-Skala (von ganz links
bis ganz rechts: 1 bis 10) zugeordnet.
Die Zuordnung lehnt sich an die von
derWahlhilfeplattformSmartvoteer-
mittelten Positionierungen der 2019
gewähltenNationalratsmitgliederan;
als Basis dient jeweils der Mittelwert
einer Fraktion. Konkret umfasst die
Auswertung zwei Kategorien:

— KategorieI: JedeUnterschrift,mit
der ein Ratsmitglied den Vorstoss
eines anderen unterstützte, ergab
Punkte gemäss der Differenz der
Fraktionen der beiden Beteiligten.
Jede Mitunterzeichnung wurde dem
unterzeichnenden Ratsmitglied mit
einem Faktor von 0,5 angerechnet.
Als Beispiel: Unterzeichnete eine
SVP-NationalrätindenVorstosseines
SP-Nationalrats,wurde ihrdieshöher
angerechnet, alswennsie ihreUnter-
schrift unter den Vorstoss einer nahe
stehendenFDP-Nationalrätin setzte.

— Kategorie II:Hier kam es umge-
kehrt darauf an, wie erfolgreich Rats-
mitglieder um die Unterschrift ande-
rer ersuchten – quasi die Königsdis-
ziplin. Es galt ebenso: Je weiter die
Beteiligten jeweils politisch ausein-
anderliegen, desto mehr Punkte
gab’s. Die Differenz zwischen dem
Vorstossautor und eines jeden Mit-
unterzeichners wurde jeweils sum-
miert. Damit ein einzelner Vorstoss
nicht überdominant sein kann, wur-
de eine degressive Funktion ange-
wandt (Exponent von 0,75).

Berücksichtigt wurde ferner auch,
dass die Vorstossarten politisch
unterschiedlich ins Gewicht fallen.
Deshalb kam eine Skalierung zum
Einsatz: Parlamentarische Initiativen
(Faktor 1) und Motionen (0,8) sind
am höchsten gewichtet. Es folgen
Postulate (0,6) sowie Interpellatio-
nen und Anfragen (je 0,5).

Die Punktesumme aus der «Mit-
unterzeichnung von Vorstössen»
(Kategorie I) und aus dem «Ersuchen
um Unterschriften» (Kategorie II) er-
gab schliesslich den Brückenbauer-
Index einer jeden Nationalrätin und
eines jeden Nationalrats. (sva)

2900
Vorstösse (erste Halbzeit

der Legislatur 2019–2023) sind
in die Auswertung eingeflossen.

17 300
Mitunterzeichnungen
verzeichneten diese

Vorstösse insgesamt.

www.
Top 50: Das komplette Ranking
zum Brückenbauer-Index gibt’s online.
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